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Deventer (Nıederlande), bıs ZuUur Reformation, die für die meısten Niederlassungen den Untergangbedeutete. Dıie wichtigsten Themenkreise sınd Entstehung und Ausbreitung der Schwesternkonvente
Stellung e!  ge der Devotıio moderna Kirchenrechtliche Stellung Innere Ordnung Geographischeund sozıale Herkunft der Schwestern Wırtschatftliche Tätigkeit.

Unter diesen Umständen ist die Arbeıt eiıner grundsätzlichen Studie geraten. Dıes zeıgt sıch
besonders 1Im I1 Kapıtel, Rehm versucht, die Schwestern VOIINM gemeınsamen Leben definieren und
von anderen ähnlich relıg1ösen Gruppierungen abzuheben (Beginen, Franzıskanerterziarinnen,
Frauenklöster 1mM Umkreis der Wındesheimer Kongregatıon). Indem eın flexıbles Zuordnungsschemanach historischen nıcht idealtypischen Kriterien entwickelt, ormuliert und Ost für die devoten
Schwestern eın grundsätzlıches roblem weıblichen Religiosentums, dessen Kennzeichen Ja geradegehört, sıch nıcht zwıschen scharfen Trennungslinien abzuspielen. Ebenso eıisten Rehms Gedankengänge
ZuUur Regulierung der Konvente (Kapıtel {1 und ınen grundsätzlichen Beıtrag, um die Sıtuation relıg1öserFrauen 15. Jahrhundert erfassen, die VO:  3 der Tendenz Zur Institutionalısıerung gepragt Dıiıe
Annahme einer Regel meiıst der Terziaren- der Augustinerregel bedeutete tür die Schwestern Vom
gemeiınsamen Leben nıcht Abbruch, sondern Fortsetzung der bisherigen devoten ebensweise iın eiıner
anderen Umhüllung; dıe »VIta COMMUNIS« der Schwestern blieb 1mM allgemeinen hne Klausur und
Chorgebet, und der Lebensunterhalt wurde weıterhiın mıiıt Handarbeit verdient.

Wıe der Untertitel Sagtl, 1st die Studie nıcht 1Ur eın Beıtrag Zum weıblichen Religiosentum, sondern uch
ZUTr Devotıo moderna. 5o schätzt Re!  S ZUuUum Beispiel die Bedeutung des SOgeNaNNLEN Münsterschen
Kolloquiums, des übergeordneten Verbandes der norddeutschen Brüder- und Schwesternhäuser, höher eın
als 6S die Forschung bisher Lat. Für die Schwestern und damit tür die gESAMTLE Bewegung der Devotıo
moderna W  AT die Einrichtung des Münsterschen Kolloquiums eın entscheidender Stabilisıerungsfaktor.Anzumerken Jeibt, diese ausgezeichnete Arbeit uch eıne Karte umfaßt, die eıne wertvolle
Ergänzung den arten des Wındesheimer Kapıtels und der Brüder des gemeınsamen Lebens 1Im »Atlas
der Kirchengeschichte« ıldet, 1970 och eingestanden werden mußte, der Versuch, uch die
Häuser der Schwestern VO gemeinsamen Leben aufzunehmen, deren »sträflicher Vernachlässı-
sunNg« in der Forschung gescheitert sel. Dıieser Notstand 1st NU:  3 gründlich ehoben.
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Im Anschlufß den 4. Band dieses Jahrbuchs, welchem das Thema »Zıisterzienser« breiten Raum
einnımmt enthält mehrere Referate, die der Weıingartener Studientagung 1985 ber diesen Orden
vorgetragen wurden se1 kurz auf den Katalog eiıner Ausstellung hingewiesen, welche die ehemalıgePräsenz der Zısterzienser Parıs VOT Augen führte. Im Laute der Jahrhunderte beherbergte Parıs, uch
relıgıöser Hınsıcht eine Kapitale, acht zısterziensische Nıederlassungen, die Stadthäuser der umlıegendenAbteien nıcht mıtgezählt. Darunter eftanden sıch seıt dem 13. Jahrhundert das bedeutendste Studienhaus
des Ordens, das Bernhardskolleg, seıt 1624 bzw. 1626 die Häuser der Feuillanten und Feuillantinnen, eınes
Reformzweiges, und das 1625 1erhin verlegte Kloster Port-Royal. Unter seiner Abtissin Angelique Arnaud
wandte sıch zunächst der Reform der »strikten Observanz« Z entfternte sıch dann aber VvVon seiınen
zısterzıiensischen Ursprüngen und etablierte sıch dem Namen »Filles du Saınt-Sacrement«. Berühmt
wurde als Hochburg der Jansensisten. Keıines der Parıser Häuser der zıisterziensischen bernhardinischen)Ordensfamilien überstand die Revolution, und 1Ur Banz wenıge auliche Spuren, meılst der zweıten
tedes 18 Jahrhunderts haben sıch rhalten. Den Ausstellern stand daher NUur ikonographisches Materı1al
(Gemälde, Zeichnungen, Stiche, Pläne, Photographien) ZUuUr Verfügung, die zısterziensische Geschichte
der Stadt aufzuzeigen. Dıie Ausstellung, die iıhnen gelang, WwWar eın Beispiel dafür, möglıch ist, uch mıt
optisch kargen Miıtteln eın Thema anschaulich gestalten. Dıeses gute Ergebnis halt NUN, nach Schließungder Ausstellung, der Katalog test. Beı der Bedeutung der zısterzıensischen Nıederlassungen in Parıs 1st tür
dıe Geschichte des Ordens allgemein VO  } Interesse.

Der Ausstellung des Musee Carnavalet, des historischen Museums der Stadt Parıs, ber die Zıisterzienser
ging eiıne solche ber dieJesuiten VOTAausS. Expositionen ber andere Orden sollen folgen.
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